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KASSEL. Die Schauspielerin
Sophia Thomalla hatte ges-
tern ihren ersten Drehtag in
Kassel. Die 28-Jährige spielt
eine Gangsterbraut in dem Fa-
miliendrama „EneMe“, eine
Produktion der Kasseler Firma
„Jakale“.

Es handelt sich um ein düs-
teres Familiendrama mit
Thrillerelementen. Ein biss-
chen Liebe ist auch dabei“,
sagt Regisseur Jakob Gisik. Ne-
ben Sophia Thomalla, die eine
Nebenrolle übernimmt, sind
in den Hauptrollen die Schau-
spieler Thure Riefenstein und
Udo Schenk zu sehen. „Ene-
Me“, der zum Teil auch in
Russland gedreht wird, soll im
Herbst 2018 ins Kino kom-
men. Bei einer Gala am Sams-
tag, 25. November, sollen im
Capitol in Kassel erste Szenen
präsentiert werden. (use)

Sophia
Thomalla
drehte in Kassel

Spielt in „EneMe“: Sophia Tho-
malla. Foto:  Schachtschneider

KASSEL. Ein Kasseler Standes-
beamter hat verhindert, dass
ein Kind aus Kassel den Na-
men des Teufels trägt. Eltern
aus Kassel hatten sich für ih-
ren in diesem Jahr geborenen
Sohn den Namen „Lucifer“
überlegt. Dieser ist im christli-
chen Sprachgebrauch gleich-
bedeutend mit dem Teufel.
Weil der Standesbeamte das
Wohl des Kindes gefährdet
sah, verweigerte er zunächst
die Beurkundung und schalte-
te das Kasseler Amtsgericht
zur Klärung ein.

Nach Monaten der Ausei-
nandersetzung fand nun vor
dem Gericht eine nicht-öffent-
liche Anhörung statt. „Bei
dem Termin haben sich die El-
tern umstimmen lassen und
für einen anderen Namen ent-
schieden“, sagt Gerichtsspre-
cher Matthias Grund auf An-
frage unserer Zeitung. Nun
solle das Kind „Lucian“ hei-
ßen. Weil die Eltern von ihren
ursprünglichen Vorstellungen
Abstand genommen hätten,
sei eine richterliche Entschei-
dung nicht nötig geworden.

Personifizierungen des Bösen
Richter Grund erläutert,

warum der Name fragwürdig
ist: „Nach Ansicht der Gesell-
schaft für deutsche Sprache
sind Luzifer und Lucifer Perso-
nifizierungen des Bösen.“
Wörtlich übersetzt bedeutet
der Name zunächst nur „Licht-
träger“. Im Mittelalter wurde
der Name zum Synonym für
Satan und Teufel. Populär
wurde der Name zuletzt durch
die Fernsehserie „Lucifer“.

Immer wenn ein Standesbe-
amter durch die Namensge-
bung das Kindeswohl gefähr-
det sehe, könne er den Fall mit
einer sogenannten Zweifels-
vorlage beim Amtsgericht klä-
ren lassen, sagt der Gerichts-
sprecher. Dort werde dann
entschieden, ob der Vorname
beurkundungsfähig ist. (bal)

Stadt
untersagt
Namen
Kind aus Kassel sollte
„Lucifer“ heißen

CALDEN. Eine Passagierma-
schine, die erst nach Mitter-
nacht am Flughafen Kassel
landen kann, benötigt dafür
eine Ausnahmegenehmigung.
Die Erlaubnis erteilt das Regie-
rungspräsidium Kassel (RP) als
Landesluftfahrtbehörde. Kei-
ne Passagiermaschine darf
einfach so nachts in Calden
landen, erklärt der Verkehrs-
leiter des Flughafens, Dr. Joa-
chim Ebert.

In der Nacht zum Sonntag
ist der in Calden stationierte
Sundair-Airbus erst gegen 1.30
Uhr aus Hurghada zurückge-
kommen. An dem ägyptischen
Flughafen war laut Ebert eine
Gepäckförderanlage defekt,
was zu erheblichen Verspä-
tungen führte. Damit die Ma-
schine, die planmäßig um
23.40 Uhr in Calden gelandet
wäre, nicht auf einen anderen
Flughafen ausweichen muss-
te, beantragte Sundair eine
Außenlandegenehmigung.

Ausnahme Sundair-Airbus
Dafür hat bei der Behörde

ein Mitarbeiter Bereitschaft,
sagt RP-Sprecher Harald Merz.
Er prüfe den Einzelfall und
versage gegebenenfalls die Er-
laubnis: „Das wird restriktiv
gehandhabt, denn die Nacht-
flugregelung soll nicht ausge-
weitet werden.“ Regulär sind
pro Nacht nur vier Starts und
Landungen von 22 bis 6 Uhr
gestattet. Zwischen 0 und 5
Uhr dürfen sogar nur zeitkriti-
sche Frachtflüge stattfinden.
Laut Verkehrsleiter Ebert wer-
den Ausnahmen nur für den
in Calden stationierten Sun-
dair-Airbus gemacht, „sodass
der laufende Flugplan einge-
halten werden kann.“ (mcj)

Nachts
nur mit
Erlaubnis
Einhaltung der Starts in
Calden wird überwacht

Zwei Ausbildungspreise 2017 gehen in Werra-Meißner-Kreis

Verfügung, sie nutzen ihn
selbst“, sagte Andrea Stöber
von der Geschäftsleitung bei
der Preisverleihung. „Wir
brauchen die Ideen der jungen
Leute, denn sie sind unsere Zu-
kunft.“ Ihre Familie setze sich
seit 35 Jahren für ihre Azubis
ein. 60 Prozent der Mitarbeiter
im Autohaus haben auch dort
gelernt, viele sind nun in Füh-
rungspositionen. Wer eine
Lehre beginnt, soll nach Mög-
lichkeit auch später übernom-
men werden.

Sich mit den derzeit 21 Azu-
bis an kreisweiten Projekten
wie Talentwerk und PraxisPool
zu beteiligen, sei Ehrensache:
Früher sei der Werra-Meißner-
Kreis ein abgehängtes Grenz-
gebiet gewesen, sagte Stöber.
„Heute gibt es hier viele kreati-
ve Ideen – und das wurde am
Montag gewürdigt.“ Deshalb
freue es sie besonders, dass mit
dem Hotel Hohenhaus auch
der Zweitplatzierte aus dem
Landkreis kommt. „Wir planen
jetzt ein gemeinsames Azubi-
Projekt.“ Die 1500 Euro Preis-
geld will Stöber in die Weiter-
bildung der 20 Ausbilder im
Betrieb investieren, damit die-
se die Azubis weiterhin gut be-
gleiten können. (fst)

alle zusammenhalten, man
über alles reden kann und je-
derzeit unterstützt wird“, sag-
te etwa Laura Bachmann. „Die
vielen Projekte, die wir ma-
chen, bringen uns wirklich
weiter“, ergänzte Gil Wost-
mann. „Wir werden gefördert
und gefordert.“ Henrik Schu-
bert lobte, dass man auch viel
über die anderen Sparten des
Autohauses erfahre. Für die
angehenden Automobilkauf-
leute sind mehrere Wochen in
Werkstatt und Lager Pflicht.

DAS SAGT DIE CHEFIN
„Wir stellen den jungen

Leuten nur den Spielraum zur

gion zu tun“, lobte Laudator
Michael Rudolph (DGB). Der
mittelständische Betrieb mit
135 Mitarbeitern zeige außer-
gewöhnliches soziales Engage-
ment und binde die Auszubil-
denden dabei voll mit ein. Die-
se lernten selbstständiges Ar-
beiten, das Übernehmen von
Verantwortung und bekämen
dabei jederzeit Hilfe. „Das war
für uns unschlagbar.“

DAS SAGEN DIE AZUBIS
„Überglücklich“ waren die

Azubis nach der Preisüberga-
be am Montag im Theaterstüb-
chen in Kassel. Was mögen sie
an ihrer Ausbildung? „Dass

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Drei Ausbildungsberufe bietet
das Autohaus Stöber an: Kfz-
Mechatroniker, Fachkraft für
Lagerlogistik und Automobil-
kaufmann/-frau. Doch die Azu-
bis lernen an den Standorten
Bad Sooden-Allendorf, Wit-
zenhausen und Eschwege
noch viel mehr fürs Leben –
und dieses Ausbildungskon-
zept hat die Jury so sehr über-
zeugt, dass der Ausbildungs-
preis 2017 an die Werra ging.

DAS SAGT DIE JURY
„Die Projekte des Autohau-

ses Stöber bauen aufeinander
auf und haben viel mit der Re-

Azubis helfen der Region
Autohaus Stöber gewinnt mit kreativen Ideen den Ausbildungspreis 2017

Kreative Konzepte für junge Leute: Dafür erhielt das Autohaus Stöber den erstmals von HNA, Werra-Rundschau und Partnern aus der
Wirtschaft vergebenen Ausbildungspreis 2017. Unsere Bilder zeigen von links die Azubis Viviane Cortis (Bad Sooden-Allendorf), Henrik
Schubert (Grebendorf) und Gil Wostmann (Meinhard) in typischen Alltagssituationen der drei Ausbildungsberufe. Fotos: Steensen

Mit diesen Projekten punktete Stöber
Gleich mit sechs Projekten für
junge Menschen bewarb sich
das Autohaus:
• „Unser Ding“: Jeder Azubi
bekommt jährlich ein Budget
von 300 Euro und darf damit
einen Verein oder ein Jugend-
projekt unterstützen. Einzige
Bedingung: Das Sponsoring
muss nachhaltig sein. Die
Azubis entscheiden über die
Verwendung gemeinsam.

• Praxis-Pool: Mit Ausbil-
dungsbetreuerin Larissa Geiss-
ler stellen die Azubis Jugendli-
chen ihre Ausbildung vor.
• Talentwerk: Im überbetrieb-
lichen Projekt lernen die Azu-
bis ihre Stärken und Schwä-
chen sowie Konfliktmanage-
ment kennen.
• Medienwerk: Die Azubis
nehmen an Videoprojekten im
Kreis teil.

• Ausbildungsplatz für schwä-
chere Jugendliche: Junge Men-
schen, etwa mit Lernschwäche,
werden besonders unterstützt.
• Integrationsarbeitsplatz:
Aus einem Projekt mit den
Werraland-Werkstätten wurde
ein Dauerarbeitsplatz für einen
jungen Mann mit Lese-Recht-
schreib-Schwäche. Mit Hilfe
seiner Kollegen schaffte er so-
gar den Führerschein. (fst)

H I N T E R G R U N D

wird“, berichtet der Küchen-
chef. Das Ausbildungskonzept
sorgte dafür, dass es Peter Nie-
mann und seine Auszubilden-
den am Montag auf den zwei-
ten Platz geschafft haben.

? Was genau ist das Besonde-
re an dem Ausbildungskon-

zept?

!  „Basierend auf den von der
IHK vorgeschriebenen Aus-

bildungsinhalten bieten wir in
den unterschiedlichen Berufs-
feldern ein vielfältiges Pro-

HOLZHAUSEN. Engagiertes
Nachwuchspersonal im Be-
reich der Gastronomie zu fin-
den ist nicht einfach und er-
fordert ein ideenreiches Aus-
bildungskonzept: Küchenchef
und Ausbildungsleiter Peter
Niemann vom Relais & Châ-
teaux Hotel Schloss Hohen-
haus in Holzhausen hat es ge-
schafft, ein Programm für sei-
ne Koch-Azubis auszuarbei-
ten, das am Montag mit dem
zweiten Platz des Ausbil-
dungspreises 2017 ausgezeich-
net wurde.

Wir haben mit dem Ausbil-
dungsleiter Peter Niemann
über die Teilnahme an dem
Wettbewerb gesprochen.

? Wie kam es zu der Teilnah-
me am Ausbildungspreis

2017?

! Durch einen Artikel in der
Zeitung ist Ausbildungslei-

ter Peter Niemann zum ersten
Mal auf die Auszeichnung auf-
merksam geworden. „Einen
bestimmten Grund zur Teil-
nahme gab es nicht. Im Be-
reich der Hotellerie und Gas-
tronomie setzen wir auf einen
qualifizierten Nachwuchs, der
bei uns nach einem bestimm-
ten Konzept ausgebildet

Blick über den Tellerrand
Fragen und Antworten zum Ausbildungspreis: Zweiter Platz für Hotel Hohenhaus

gramm, das die Azubis umfas-
send auf ihre spätere Tätigkeit
vorbereitet“, erklärt Niemann
darüber hinaus. Wert gelegt
wird mitunter darauf, den Aus-
zubildenden beizubringen, Le-
bensmittel verantwortungsbe-
wusst einzukaufen. Außerdem
setzt der Ausbildungsleiter auf
einen flexiblen Einsatz seiner
Lehrlinge in verschiedenen Be-
reichen des Hotels.

? Wofür soll die Siegprämie
verwendet werden?

! „Die 1000 Euro gehen kom-
plett an unseren Ausbil-

dungsbetrieb“, sagt Peter Nie-
mann. Unter anderem soll von
dem Betrag, der von dem Ho-
tel selbst noch um einen Teil
erhöht wird, in die Renovie-
rungsarbeiten der Personal-
wohnungen fließen. Eine
Überraschung für die Azubis
soll es auch noch geben. (mf)

Glückliche Zweitplatzierte: Sophia Batista, Noah Sinn, Peter Nie-
mann und Jan Schlosser nach der Verleihung. Foto: privat

Das Hotel
Hohenhaus
Das privat geführte Relais
& Châteaux Hotel Schloss
Hohenhaus – ein ehemali-
ges Rittergut – in Holzhau-
sen bei Herleshausen
zeichnet sich insbesonde-
re durch die ruhige Lage,
die prämierte Feinschme-
ckerküche und eine ein-
zigartige Architektur aus.
Momentan beschäftigt
das Hotel drei Lehrlinge,
die dort jeweils eine Aus-
bildung zum Koch, Hotel-
fachmann oder zum Res-
taurantfachmann ange-
fangen haben. (mf)

H I N T E R G R U N D

ALSFELD. Bei einem Schuss-
wechsel mit der Polizei ist in
Alsfeld ein 54-jähriger und of-
fenbar betrunkener Mann ge-
tötet worden. Der Tatort wur-
de von der Polizei und mit Hil-
fe der Alsfelder Feuerwehr ab-
gesperrt. Mit großen Einsatz-
fahrzeugen wurde der Blick
auf den Tatort an der Grünber-
ger Straße verstellt, zudem
wurden Absperrbänder und
Decken angebracht.

Anwohner hatten am spä-
ten Montagabend Schüsse aus
einem benachbarten Wohn-
haus gehört und die Polizei
alarmiert. Als die Beamten
feststellten, dass mit scharfer
Munition geschossen wurde,
forderten sie Spezialkräfte an.

Kein Gespräch möglich
Mehrere Versuche, mit dem

stark alkoholisierten Mann zu
reden, scheiterten nach Anga-
ben der Polizei vom Dienstag.
Gegen Mitternacht habe er auf
die Beamten geschossen und
sei beim folgenden Schuss-
wechsel auf offener Straße
tödlich verletzt worden. Poli-
zisten wurden nicht verletzt.
Ein Augenzeuge berichtete,
dass bei dem Schusswechsel
die Heckscheibe eines Zivil-
fahrzeugs der Polizei getrof-
fen wurde.

Dass Polizisten von der
Schusswaffe Gebrauch ma-
chen müssen, kommt immer
wieder vor. 2016 schossen Be-
amte in Hessen fünfmal auf
Personen. Nach Angaben des
Innenministeriums in Wiesba-
den wurden vier Menschen
verletzt, ein Mensch kam ums
Leben. (dpa)

Polizei erschießt
Angreifer
in Alsfeld


